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Die Fachkräftesituation ist trotz einer rückläufigen 

wirtschaftlichen Entwicklung weiterhin sehr ange-

spannt. Zuletzt fehlten im bundesweiten Durchschnitt 

mehr als 530.000 qualifizierte Arbeitskräfte. Seit län-

gerem ist der Fachkräftemangel in Gesundheits- und 

Sozialberufen, Elektroberufen sowie Handwerksberu-

fen besonders groß. Die Auswirkungen sind nicht nur 

in den betroffenen Branchen, sondern auch im Alltag 

vieler Menschen spürbar. 

Fachkräftemangel bleibt groß 

Der Fachkräftemangel nahm viele Jahre lang kontinuier-

lich zu. Dies wurde getragen von einer sehr positiven 

Entwicklung am Arbeitsmarkt. Während der Corona-

Pandemie im Jahr 2020 hatte sich der Fachkräftemangel 

zeitweise abgeschwächt, stieg kurze Zeit darauf aber 

wieder stark an und erreichte im Jahr 2022 mit 630.000 

nicht besetzbaren offenen Stellen seinen bisherigen 

Höchststand. Seit Beginn des russischen Angriffskriegs 

auf die Ukraine und den damit verbundenen Unsicher-

heiten und steigenden Energiekosten für Unternehmen 

ist die Fachkräftelücke rückläufig. Konjunkturell bedingt 

ging die Zahl offener Stellen im Jahresdurchschnitt bis 

Mitte 2024 um 4,2 Prozent zurück, während die Zahl an 

Arbeitslosen um 8,9 Prozent anstieg. Dennoch ist die 

Fachkräftesituation weiterhin sehr angespannt und vie-

len Unternehmen fällt die Stellenbesetzung schwer. Be-

sonders angespannt ist sie schon seit vielen Jahren in 

Gesundheits- und Sozialberufen, Elektroberufen sowie 

handwerklichen Berufen. Auf die zehn Berufe mit den 

größten Fachkräftelücken entfallen knapp 30 Prozent 

der gesamten Fachkräftelücke. 

 

Berufe mit der größten Fachkräftelücke 

Die meisten qualifizierten Arbeitskräfte fehlen in der 

Kinderbetreuung und -erziehung. Im Jahr 2023/2024 

konnten durchschnittlich mehr als 21.000 offene Stellen 

in diesem Beruf nicht besetzt werden. Insgesamt fehlen 

bundesweit sogar etwa 300.000 Betreuungsplätze für 

unter Dreijährige (Geis-Thöne, 2023). Das hat nicht nur 

weitreichende Folgen für Eltern, sondern auch für den 

Arbeitsmarkt: Viele Eltern müssen ihre Arbeitszeit redu-

zieren, um die Kinderbetreuung privat zu organisieren. 

In Ostdeutschland, wo die Kinderbetreuung besser aus-

gebaut ist, arbeiten Eltern mit minderjährigen Kindern 

deutlich häufiger beide in Vollzeit (Pfahl et al., 2023). 

 

Auf Platz zwei der Berufe mit den größten Fachkräf-

teengpässen liegen Experten der Sozialarbeit und Sozi-

alpädagogik mit einer Lücke von mehr als 18.000. Hier 

können mehr als sieben von zehn (73,8 Prozent) offe-

nen Stellen rechnerisch nicht mit passend qualifizierten 

Arbeitslosen besetzt werden. Diese Fachkräfte fehlen 

beispielsweise bei der Berufseinstiegsbegleitung, in Kin-

der- und Jugendheimen sowie in der Schulsozialarbeit. 

Dadurch fehlt dringend benötigtes Personal, um jungen 

Menschen Orientierung und Unterstützung in Schule 

und Alltag sowie bei der Ausbildungssuche oder dem 

https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Kurzberichte/PDF/2023/IW-Kurzbericht_2023-Betreuungsl%C3%BCcke-Kitas.pdf
https://www.wsi.de/de/faust-detail.htm?sync_id=HBS-008698


2 

Einstieg ins Erwerbsleben zu geben. Wie wichtig Fach-

kräftesicherung in diesem Beruf ist, zeigt, dass zuletzt 

die Anzahl an jungen Leuten ohne berufliche Qualifika-

tion einen neuen Höchststand erreicht hat 

(Schnelle/Wieland, 2024). Im Jahr 2022 hatten in 

Deutschland 2,86 Millionen junge Erwachsene unter 35 

Jahren oder 19,1 Prozent keine Berufsausbildung abge-

schlossen (BMBF, 2024). Ihre Zahl ist in den letzten Jah-

ren kontinuierlich gestiegen.  

 

Ebenfalls große Fachkräfteengpässe bestehen in der 

Gesundheits- und Krankenpflege, in der Altenpflege so-

wie in der Physiotherapie. Bei Spezialisten der Physio-

therapie ist die Stellenbesetzung besonders schwierig. 

Zuletzt konnten hier rund neun von zehn (85,7 Prozent) 

offenen Stellen nicht besetzt werden. Aufgrund der de-

mografischen Entwicklung ist in diesen Berufen künftig 

mit einem Anstieg des Fachkräftebedarfs zu rechnen 

(Burstedde/Tiedemann, 2024). 

 

Die zweite Gruppe an Berufen mit den größten Fach-

kräftelücken bilden Elektro- und handwerkliche Berufe. 

Hier ist die Fachkräftesituation in der Bauelektrik be-

sonders angespannt. Im Jahresdurchschnitt fehlten 

mehr als 18.000 Fachkräfte mit abgeschlossener Berufs-

ausbildung. Damit konnten rund acht von zehn 

(80,9 Prozent) offene Stellen nicht besetzt werden. 

Trotz der getrübten Stimmung innerhalb der Baubran-

che wird in vielen für die Bauwirtschaft relevanten Be-

rufen dringend Personal gesucht (Grömling et al., 2024). 

Fehlende Arbeitskräfte im Baubereich führen dazu, dass 

sich Bauvorhaben verzögern , während jährlich mehr als 

300.000 neue Wohnungen benötigt werden (Descher-

meier et al., 2024). Auch im Maschinenbau wird trotz 

abgekühlter Auftragslage händeringend nach qualifi-

ziertem Personal gesucht. So fehlen in der elektrischen 

Betriebstechnik derzeit knapp 14.000 qualifizierte Fach-

kräfte mit Berufsausbildung. In der Maschinenbau- und 

Betriebstechnik waren es mehr als 12.500 Fachkräfte. 

 

Weitere große Fachkräftelücken gab es im Verkauf so-

wie in der Kraftfahrzeugtechnik. Diese Engpässe sind für 

Verbraucher im Alltag spürbar. So fällt beispielsweise 

die Wartezeit für eine Reparatur oder Wartung des Au-

tos häufig länger aus. 

Fachkräftesicherung aktiv gestalten 

Nach wie vor gibt es in Deutschland noch ungenutzte 

Potenziale, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwir-

ken. Für Helfer ohne berufliche Qualifikation übersteigt 

das Arbeitsangebot die Nachfrage deutlich. Durch pas-

sende Teilqualifizierungen könnten sie schrittweise zu 

Fachkräften ausgebildet werden. Besonderes Augen-

merk sollte dabei auf junge Leute gelegt werden, die 

https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/BSt/Publikationen/GrauePublikationen/Faktencheck_NEETs2024.pdf
https://www.bmbf.de/SharedDocs/Publikationen/de/bmbf/3/31856_Berufsbildungsbericht_2024.pdf?__blob=publicationFile&v=7
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Report/PDF/2024/IW-Report_20242-Arbeitsmarktfortschreibung_bis_2027.pdf
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Gutachten/PDF/2024/Gutachten_2024-Bedeutung-Bauwirtschaft.pdf
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Gutachten/PDF/2024/IW-Gutachten_2024-Wohnungsbaubedarfe.pdf
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Gutachten/PDF/2024/IW-Gutachten_2024-Wohnungsbaubedarfe.pdf
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noch den Großteil ihrer beruflichen Karriere vor sich ha-

ben. Mit Blick auf die fortschreitende Alterung der Ge-

sellschaft stellt auch die längere Bindung von älteren 

Beschäftigten ein großes Potenzial zur Fachkräftesiche-

rung dar. Zudem können Mütter und Väter durch eine 

umfassendere Kinderbetreuung bei einer Ausweitung 

ihrer Arbeitszeit unterstützt werden. Hier schließt sich 

der Kreis allerdings, wenn der Fachkräftemangel bei Er-

ziehern, Lehrern und Sozialpädagogen nicht reduziert 

werden kann. Zudem erfordert die demografische Ent-

wicklung die verstärkte Anwerbung von internationalen 

Fachkräften, wofür das novellierte Fachkräfteeinwan-

derungsgesetz neue Wege bietet, die es zu nutzen gilt.  

Hinweise zu Methodik und Daten 

Fachkräftemangel besteht, wenn es weniger passend 

qualifizierte Arbeitskräfte in einem Beruf in einer Re-

gion gibt als offene Stellen. Das IW wertet in seiner IW-

Fachkräftedatenbank die bei der Bundesagentur für Ar-

beit (BA) registrierten Arbeitslosen und offenen Stellen 

aus. Die offenen Stellen werden unter Einbeziehung von 

Meldequoten der IAB-Stellenerhebung hochgerechnet 

und um Sondereffekte der Zeitarbeit bereinigt 

(Burstedde et al., 2020). Die Differenz aus bereinigten 

offenen Stellen und registrierten Arbeitslosen ergibt 

dann die Fachkräftelücke. Die Stellenüberhangsquote 

beschreibt den Anteil der rechnerisch nicht besetzba-

ren Stellen an allen offenen Stellen eines Berufs. Beide 

Kennzahlen berücksichtigen die qualifikatorische Pas-

sung, das heißt, die Entsprechung des Anforderungsni-

veaus eines Berufs mit den Qualifikationen der Arbeits-

suchenden.  
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